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gleichzeitig bei Jena und A u e r st ä d t zwei furchtbare Niederlagen ^ Jhre^^^"
Ä J'ine*mh™ zertrümmert. Unablässig ließ Napoleon die Fliehenden
verfolgen. Scharen von Soldaten warfen einfach dieMaffen weg und machten
fö™ mnnen? Klge ergab sich ein Haufe nach dem andern ohne Widerstands
Ris f r? f f?er.^etgte' daß tn ihm noch der alte Preußenmut lebte.
M 2!! sy« fÄ6? 1 n ' großer Ubermacht. Dort setzte e^/'VT;
ftch zur Wchl^Mid streckte eO die WafM, oft seine Soldaten weder Pulver untr?/*'*.

«och Brot mehr hatteZt^Schon am 27. Oktober zog Napoleon in Berlin
ein. £&amp;gt;ie Viktoria vom Brandenburgertor ließ er nach Paris senden. Vom

Königin Luise und Napoleon in Tilsit.

Sarge Friedrichs II. nahm er eigenhändig Hut, Degen und Orden. Die
königliche Familie hatte nach dem fernen Königsberg fliehen müssen.

Den alten preußischen Generalen war es, als ginge die Welt unter.
Sie verloren fast alle gänzlich den Kopf, und die meisten Kommandanten
uberlieferten die Festungen ohne Kampfs Spandau,&amp;gt;Küstrin, Stettin
und Magdeburgs fielen den Franzosen in die Hände. Doch nicht
uberall war der preußische Mut geschwunden. Graudenz, das von
dem tapferen Courbisre verteidigt wurde, ergab sich nicht; ebensowenig
Kolberg, wo die wackeren Pommern in Schill, Nettelbeck und
Gneisen au tüchtige Führer fanden. Auch das kleine Pi lla u hielt die
Belagerung standhaft aus.^ ^
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